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e 82.
Zum Marokko-Konflikt.

Als Graf Bülow im vergangenen Jahre im Reichs
tage wegen des franzöſtſchengliſchen M arokkovertrags
interpelliert worden war und in geradezu gemütlicher
Weiſe erwidert hatte, daß eine Schädigung der deutſchen
Handelsintereſſen nicht zu befürchten ſtehe, da mußte
man annehmen, daß von Seiten Frankreichs bereits
Alles zur Beruhigung Deutſchlands geſchehen ſei, und
glaubte wohl Niemand daran, daß es noch einmal
einen deutſchfranzöſtſchen Marokkokonflikt geben werde.
Von Seiten unſerer Alldeutſchen, Folonialenthuſtaſten
und ſonſtigen Chauviniſten freilich wurde die Lärm
trommel nicht an den Nagel gehängt, ſondern fortge
ſetzt Reveille geſchlagen und das Lied geſungen: es iſt
Gefahr im Verzug. Selbſt wenn der Reichskanzler
die feſteſte Abſicht gehabt hätte, an Marokko nicht zu
denken, er würde es nicht gekonnt haben, oft und
ſo eindringlich wurde es ihm in Zeitungen und
namentlich in Zeitſchriften unter die Naſe gerieben,
daß Deutſchland im Rate der Mächte immermehr
zurückgeſetzt und ignoriert werde, wie einſt Preußen
unter der Regierung Friedrich Wilhelm's IV, und daß
der mit vollſter Umgehung Deutſchlands abgeſchloſſene
franzöſtſchengliſche Marokkovertrag einer Vel leidigung

und Herausforderung Deutſchlands gleichkomme.
Dieſe Preßſtimmen verlangten nicht nur, daß die
Reichsregierung dafür Sorge trage, daß die Waren
einfuhr in Marokko dem Grundſatze der Gleichbegung aller Nationen unterworfen bleiben ſondern
daß ſie ihre Zuſtimmung zu einer Neuordnung der

Dinge in Marokko, die nun einmal nicht hintange
halten werden könne, nur unter der Bedingung erteile,
daß ihr gewiße Gebiete dieſes Landes zugeſprochen

würden. Jn letzterer Beziehung hatte man die
beiden Häfen Mogador und Anadyr an derWeſtküſte im Sinne Dieſe nen ſchienen
vergeblich geweſen zu ſein bis man plötzlich
bei Beginn der Mittelmeerreiſe Kaiſer Wilhelms, zu
nächſt durch n Zeitungen, erfuhr, nicht nur,
daß bei Abſchluß des Marokkovertrags Frankreich undEngland tatſächlich das Deutſche Reich ignoriert haben,

ſondern auch, daß letzteres neuerdings Schritte getan
hat und ſolche noch ferner tun will, welche einem
Veto gegen jenen einſeitig abgeſchloſſenen Vertrag
gleichkommen und eine Sicherſtellung der Handels
intereſſen Deutſchlands herbeiführen. Wenn die
Politik der Relchsregierung in dieſen Beziehungen
endlich jenen Forderungen nachkam, ſo hat ſte jedoch
die andere, eine Gebietserwerbung betreffende ganz
entſchieden von ſich gewieſen und dies e mit
vollſtem Rechte. Bis zur Stunde macht es den Ein
druck, als ſei der Reichsregierung der Entſchluß zur
Intervention urplötzlich gekommen. Der Kaiſer ſagte
in ſeiner Anſprache an die deutſche Kolonie in Tanger
unter anderem „Sie haben in der Sache Jhre
Schuldigkeit getan Das klingt, als ob die dortigen
Deutſchen bezüglich der franzöſiſchen Machinationen
recht gut auf der Wacht geweſen wären, die Reichs
regierung von allen Vorgängen gründlich unterrichtet
und ganz neuerdings nach Berlin gedrahtet hätten,
daß der Moment gekommen ſei, in welchem gehandelt
werden müſſe. Die meiſten der in Tanger domizilierten
Deutſchen ſtehen ja mit dem deutſch marokkaniſchen
Handel in innigſter a und ſind infolgedeſſen
am empfindlichſten für alle denſelben berührende poli
tiſche Vorkommniſſe, naturgemäß weit empfindlicher
als die Herren am „grünen Tiſch Auch ein
neueſter Bülow Artikel der offiziöſen „Süddeutſchen
Reichskorreſpondenz“ könnte es wahrſcheinlich machen,
daß der deutſche Entſchluß zu einer energiſchen Inter
vention noch jungen Datums ſei. Es heißt dort
nämlich wörtlich: „Die derzeitigen franzöſiſchen Unter
handlungen in Marokko (d. h. zwiſchen der nach Fez
gekommenen franzöſiſchen außerordentlichen Geſandt
ſchaft und dem Sultan) „berührten uns deshalb,
weil wir gezwungen waren, ihrem Träger am Hofe
des Sultans die unzuläſſtge Berufung auf ein
deutſches Einverſtändnis mit Frankreichs Forderungen
zu entwinden.“ Der franzöſiſche Unterhändler, welcher

Donnerstag den 6. April.
den Sultan zur Unterzeichnung eines Vertrags über
reden ſollte, der ihn unter das Protektorat Frankreichs
zu bringen beſtimmt war, hatte nämlich die Unvor
ſichtigkeit begangen, zu behaupten, daß er im Namen
Europas, und ſpeziell auch Deutſchlands, gekommen
ſei. Hierauf ließ der Sultan in Berlin anfragen,
ob dies zutreffe, und erhielt die bekannte Antwort.
Wenn dieſe Anfrage nicht eins der Momente war,
welche die Berliner Regierung überhaupt zur Ein
miſchung in die marokkaniſche Angelegenheit bewogen,
ſo wurde ſie doch mindeſtens für einen ganz beſonders
zur Jntervention geeigneten Anlaß angeſehen. Daß
die Reichsregierung jetzt die deutſchen Handels
intereſſen für durch Frankreich gefährdet hält, geht
nicht nur aus den offiziöſen Auslaſſungen, ſondern
auch aus den in Tanger vom Kaiſer mehrmals aus
geſprochenen Worten hervor, daß dieſe deutſchen
Intereſſen nur ſicher geſtellt werden könnten, wenn
die Suveränetät des Sultans und die Unabhängigkeit
des Landes aufrecht erhalten bleibe. Das iſt gleich
bedeutend mit einer Nullundnichtig Erklärung des
engliſch- franzöſiſchen Vertrags, welcher dieſer Sou
veränetät und dieſer Unabhä ingigkeit im Weſentlichen

ein Ende machen wollte. Die Konſequenz davonwird ſein, daß Drutſchland, ohne Ruck icht auf dieſen

Vertrag, mit dem Sultan von ko bvegen
Sicherſtell lung ſeiner Handelsit itereſ rhandelt,

da, wie erwähnter Artikel der chsköndenz e weiter beſagt, „der We
Fez nicht über Paris führte
komiſche Situation eintreten, daß,
land mit dem Sultan als dem
abhängigen Landes unte rhandelt,
Bemühungen fortſetzt,

bringen. Die Ausſicht iſt
aus Marokko ein zwei
Okkupation von Dunis
handelspol itiſches J ne eſtell
welcher die Grſnhne zu deeſer Erwerbung
hatte verſäumt, ein Handelepolitiſches Entgelt für

n ſchland zu errla in gen. Graf Bülow will diel e nicht m en.
Pec Tepergieht

Der Beſuch des japaniſchen Prinzen
Ariſugawa am deutſchen Kaiſerhof n
ſeitens der japaniſchen Preſſe allgemeine Beachtung.
Das Blatt „Kolumin weiſt auf die politiſchen
Gründe hin, die den Mikado bewegten, einen der angeſehenſten Prinzen zu entſenden. Es bedeute dies

eine Anerkennung für die von Deutſchland bewieſene
Neutralität. „Nichinichi“ ſagt, daß Prinz iſt gawa
von einer Prinzeſſin begleitet ins An sländ reiſe, ſei

ohne Beiſpiel in der Geſchichte Japans. Der Beſuch
würde zu einer Feſtigung der freundſchaftlichen Be
ziehungen Und zu einem beſſeren gegenſeitigen Ver
ſtändnis zwiſchen Japan und Deutſchland ſicherlich
beitragen. „iſchi“ ſagt: Gehäſſtge Verdachtigungenſeien ſeit dem Ruchug von Liaujang zwiſchen

Deutſchland und Japan ausgeſprengt worden, aber
Deutſchlands loyales Verhalten habe die
Haltloſtgkeit dieſer Gerüchte bewieſen. Ariſugawas
Beſuch gewährleiſte die freundſchaftliche Entwicklung
der auswärtigen Beziehungen. Das Ende des
Krieges würde Japan, Deutſchland, England und
Amerika vereinigen zu einem friedlichen Fortſchritt
des Oſtens unter dem Grundſatz der offenen Tür
und der kommerziellen Gleichberechtigung in China.
„Nippon“ führt aus, Japan habe Deutſchland ſtets
als ſeinen Lehrmeiſter betrachtet und bei gegenſeitiger
Freundſchaft und gutem Willen
Deutſchland ſchauen mit demtrauen des chhnahgen Schülers

Freundes.

OeſterreichUngarn.
das offiziöſe „Ungar. Telegr.
teilt, die Lage infolge des
Kompromißvorſchlages

Deutſch
Wo yrend

n eines ünSouverSouve

achtungsvollen Ver
und gegenwärtigen

Jn Ungarn ſſt, wie
Korreſp.Bureau“ mit

Fehlſchlagens des
höchſt ungewiß.

Miniſterpräſident Tisza iſt genötigt, gegen

würde es weiter auf

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld

1905.

frühere Abſicht das Proviſorium weiterzuführen, bis
ein Nachfolger gefunden iſt, es beſteht jedoch wenig
Ausſicht, daß das neue Kabinett in kurzer
Zeit gebildet werden kann. Der König beab
ſichtigt, Ende dieſer Woche abzureiſen. Das Abge
ordnetenhaus wird Sitzungen abhalten, um den die
interimiſtiſche Hausordnung in Kraft ſetzenden Be
ſchluß vom 18. Dezember v. J. umzuſtoßen, und
über eine Adreſſe an den König beraten, in welcher
dem Wunſche Ausdruck gegeben werden ſoll, die Er
nennung eines Miniſteriums auf Grund des
Koalitionsprogramms zu vollziehen. Zur un
gariſchen Kriſis wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet,
die letzten Kompromißverſuche ſcheiterten unter anderm
aus finanziellen ken weil ſich herausſtellte, daß
von jenen 450 Millionen Kronen, welche die letzten
Delegationen dem Kriegsminiſter bewilligt haben,
über 350 Millionen teils bereits verausgabt ſind,
teils in naher Zukunft auf ſeither erfolgte Beſtellungen
verwendet werden müßten. Dieſe 350 Millionen
hätte, dem Kompromißvorſchlage entſprechend, die
Oppoſition, ohne ſachliche Zugeſtändniſſe dafür zu er
halten, nun auch bewilligen ſollen, wozu ſie aber nicht
zu bewegen war.

Jtalien. Eine Programmerklärung des
Miniſteriums Fortis wurde am Dienstag in
beiden italieniſchen Parlamenten verleſen. U. a. wird
zur Eiſenbahnfrage erklärt: „Wir bringen einenen ein, der mit einigen angebracht
erſcheinenden elenderungen die Grundzüge
des Entwurfs des früheren Miniſteriums
einſchließlich der wirtſchaftlichen Beſſer
ſtellung der Angeſtellten aufnimmt, an
dererſeits Vorſchläge erhält, die teils zu ſofortiger
Durchführung beſtimmt ſind, teils darauf abzielen,
vom Jult ab den Staate zu übernehmenden
Eiſenbahndienft zu regeln. Andere Ergänzungs-
maßnahmen werden ſpäter vorgeſchlagen werden.

haben das Vertrauen, daß die Kammer den
Entwurf ſorgfältig prüfen und ihm zuſtimmen wird.

Frankreich. Jm Senat wurde am Montag
die Beratung des auswärtigen Etats
Gegenüber den Bemär igelungen des Beſchlufſes der
Deputiertenkammer, den Poſten des Botſchafters beim
Vatikan aufzuheben, erklärte Miniſter Delcaſſeé
es ſei für eine unabhängige Nation unzr läſſtg,
ſte ihre Beziehungen zu dem Kön tige von Jtalien
Beziehungen des Königs zum Vatikan und den
ſchwerden, welche der Vatikan gegen Jtalien geltend
mache, unterorvne. Bei dem Kapitel „Ausgaben

für Polizei“ fragte Clesmencegau, ob Frankreichmit der Audabnas der Polizei in Marokko

betraut ſei. Miniſter Delcaſſé erwiderte, es be
ſtänden ge m Kommiſſionen, die mit der Aufrecht
haltung der Ordnung in den auf beiden Seiten derGrenze geſchaffenen gemiſchten Märkten beauftragt

ſeien. Ein Teil des zur Beratung ſtehenden Kreditsſei für die Beſoldung der franzöſiſchen Kommiſſare

beſtimmt, der Reſt für Hilfele iſtungen, die dem Vor
gehen Frankreichs in Marokko ſeinen wahren Charakter
geben werden. Der Etat des Auswärtigen wurde
genehmigt. Jn der franzöſiſ chen Kammer
kämpfte am Montag Ribot auf Seiten der Klerikalen
gegen die Vorlagen betr. Trennung von Staat und
Kirche. U. g. ſuchte Ribot auch den alten Einwand
hervor, durch Kündigung des Konkordats werde Frank
reich aus dem Verbande der katholiſchen Völker aus-
ſcheiden, und fragte, was aus dem Protektorat über
die Chriſten im Orient werden würde.

Rußland. Jm Bezirk Bachmut haben wieder
Bauernunruhen ſtattgefunden. Auf das Ver
waltungsgebäude des Bergwerkes von Uspensky in
der Nähe von Slawjanoſervsk wurde am 30. März
ein Angriff gemacht. Das Bureau wurde geplündert.
28 der Angreifer ſind auf adminiſtrativem Wege ver
ſchickt. An den Tatort ſind Koſaken entſandt worden.

Der Moskauer Aerztekongreß iſt Montag
zuſammengetreten. Der Vorſitzende Dr. Jelpatewsky
eröffnete in Gegenwart von etwa 1000 Aerzten die
Verſammlung mit einer Anſprache, die mit der Auf

vom
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forderung ſchloß, ſich zu Ehren der am 22. Januar
gefallenen Opfer zu erheben. Charakteriſtiſ ch
für die ruſſiſche Beamtenhierarchie iſt eine
Bekanntmachung, die ſich nach dem „B. T.“ im
Warſchauer „Polizeibefehl“ vom Dienstag befindet
„Der Herr Oberpolizeimeiſter teilt mit, daß das
Miniſterium des Innern dem ausländiſchen Juden,
Profeſſor an der Univerſität in Berlin, Leopold
Casper, erlaubt hat, für kurze Termine nach dem
Reiche zu kommen zwecks Konſultation mit Schwer-
kranken. Infolgedeſſen beauftrage ich die Bezirks
kommiſſare, bei Ankunft dieſes Juden nach Warſchau
mir hiervon durch Vermittlung der dritten Abteilung
unter Beifügung des Nationalpaſſes des Casper Mit
teilung zu machen. Das dritte ruſſiſche Ge
ſchwader des Admirals Nebogatow, aus ſechs
Kriegſchiffen und dem Hoſpitalſchiff „Koſtrowa
beſtehend, bat am Montag vor Djibuti geankert.

Türkei. Aus Mazedonien wird dem „Wiener
Tel.Bur.“ telegraphiert: Bei der Bahnſtation
Tabanova, Bezirk Kumanovo, wurden Truppen von
einer ſerbiſchen Bande angetroffen. Jn dem Kampfe,
der ſich darauf entſpann, wurden 4 Soldaten und 4
Serben getötet. Unter den letzteren befand ſich ein
Hauptmann und ein Lutnant. Die übrigen 80
Mitglieder der Bande wurden gefangen genommen
und nach Kumanovo gebracht, wo 4 durch die über
die Tötung ihrer Landsleute erbitterten Mohammedaner

getötet wurden. Der Vali von Uesküb hat tele
graphiſch eine Unterſuchung angeordnet. Zwei
Mohammedaner wurden verhaftet. Die Hälfte der
Bande beſtand aus Serben aus dem Königreich, die
andere ſtammt aus der Türkei. Zur Be
wegung in Kreta wird aus Athen gemeldet, daß
die griechiſche Regierung an die Garantiemächte der
Autonomie Kretas ein Zirkular geſchickt hat,
welches die kretenſiſche Bewegung verwirft und die
Unterſtützung der Mächte zur Herſtellung der Ord-
nung erbittet, zu welchem Behufe ſie auch ihrem Ver
treter in Kaneg die nötigen Jnſtruktionen gegeben habe.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung wird,
wie offiziös aus Sofia gemeldet wird, um die Be
ſchuldigungen der Pforte, daß ſie das Bändenunweſen
fördere, zu entkräften, in ſtrenger Weiſe gegen
die aufſtändiſche Strömung unter den Maze
doniern und Bulgaren verfahren. Es wurden bereits
zahlreiche Aufſtändiſche an der türkiſchen Grenze auf
gehalten und abgeſchoben. Um den Uebertritt

aktiver Offiziere zur Aufſtandsbewegung hintanzuhalten
wies der Kriegsminiſter alle Truppendiviſtonäre an,
die ihnen unterſtehenden Offiziere ſtrenge zu über
wachen und jede revolutionäre Propaganda tele
graphiſch anzuzeigen. Zur Aufſtandsbewegung Ueber
tretende werden mit ſofortiger Entlaſſung beſtraft.

Südafrika. Zu Gunſten der Buren hat
ſich bei dem ihm zu Ehren in Johannisburg ver
anſtalteten Abſchiedseſſen Lord Milner, der bisherige
Gouverneur von Südafrika, wie folgt, ausgeſprochen.
Diejenigen, die der Anſicht ſeien, daß die Wahlen
und das Parteiſyſtem ein vollſtändiges Univerſal
mittel ſeien. würden ſeiner Anſicht nach zwar eine
Enttäuſchung erleben, aber es ſei ſicher, daß die ver
hängnisvollen Folgen des Krieges im Verſchwinden
wären. Es ſei wichtig, daß die Bevölkerung Trans
vaals eine Regierung nach ihrem Wunſche erhalte.
Es liege im Intereſſe des Mutterlandes, ſo ſchnell
wie möglich die Selbſtregierung einzu
führen, um dadurch zu verhindern, daß die
kolonialen Angelegenheiten im Hauſe der Commons
hin und hergezerrt würden. Die neue Konſtitution
ſei außerordentlich liberal und müſſe von allen guten
Bürgern vertrauensvoll angenommen werden. Lord
Milner glaubt nicht, daß die Buren ſich weigern
würden, unter der neuen Form der Regierung mit
der engliſchen Bevölkerung gemeinſam zu arbeiten.
Sie würden es nicht ablehnen, mit ihren britiſchen
Mituntertanen unter vollſtändig gleicher Berechtigung
an den Landesangelegenheiten tätig zu ſein. Die
Zeit, wo man im Lande zwei Klaſſen einer
weißen Bevölkerung gehabt habe, eine britiſche und
eine nichtbritiſche, ſei vorüuber. Es ſei ein Fehler,
den Buren als Feind zu betrachten, weil er
ſeine Freundſchaft nicht zum Ausdruck bringe ander
ſeits würde es aber ebenſo falſch ſein, wenn man
verſuchen wollte, ihn dadurch umzuſtimmen, daß man
ihm mehr biete, als ihm von Rechts wegen zuſtehe.

Deutschland.
(Der Bundesrat) ſtimmte in der Sitzung

am Dienstag einem Geſetzentwurf betreffend Aenderung
des Reichsbeamtengeſetzes zu.

Die preußiſchen Miniſter) gehen in
dieſem Jahre frühzeitig in Urlaub. Der Kriegs
miniſter und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ſind bereits abgereiſt, Herr v. Einem auf 6 Wochen
nach Tirol, Herr v. Budde an die Riviera. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr. v. Richt
hofen, der ebenfalls Mitglied des preußiſchen Staats
miniſteriums iſt, geht auf 6 Wochen nach der Riviera,
Admiral v. Tirpitz wird ſeinen Urlagub auf Sardinien

verbringen. Auch der Landwirtſchaftsminiſter v. Pod
bielski nimmt demnächſt Urlaub.

(Dem bayeriſchen Kriegsminiſter
Freiherrn von Aſch) iſt auf ſein Geſuch der
Abſchied bewilligt und an ſeiner Stelle der
kommandierende General des 3. Armeekorps Frei
herr von Horn zum Kriegsminiſter ernannt worden.
Adolf Freiherr von Aſch zu Aſch auf Oberndorff be
kleidete die Stelle des bayeriſchen Kriegsminiſters ſeit
Juni t893. Jn der letzten Zeit war öfters ſein
Rücktritt vorausgeſagt worden, beſonders ſeitdem er
es durch ſein Auftreten gegen den Landtags Abgeord
neten Heim mit dem bayriſchen Zentrum total ver
dorben hatte.

(Dem Reichstag) iſt ſoeben der Ent
wurf einer neuen Maß- und Gewichts-
ordnung zugegangen. Die Ausarbeitung des
Geſetzentwurfs iſt veranlaßt worden durch die Klagen
über die gegenwärtigen Vorſchriften über die Eichung
von Maßen, Gewichten und Wagen. Die Maß-
und Gewichtsordnung von 1868 hat die Durch
führung der Vorſchriften über die Eichung den ein
zelnen Bundesregierungen übertragen. Jn Preußen
und in andern Bundesſtaaten ſind polizeiliche
Reviſtonen der im öffentlichen Verkehr befindlichen
Meßgeräte üblich geblieben, wie ſolche ſchon vor
der Errichtung des Reichs beſtanden haben. Dabei
hat ſich herausgeſtellt, daß jährlich durchſchnittlich
etwa jeder vierte, in einzelnen preußiſchen Provinzen
etwa jeder dritte Gewerbetreibende unter Einziehung
der beanſtandeten Maße und Gewichte hat beſtraft
werden müſſen. Vorzüglich bewährt hat ſich dagegen
nach der Begründung des neuen Geſetzentwurfs das
in Bayern und ElſaßLothringen beſtehende Syſtem
der zwangsweiſenperiodiſchen Nacheichung.
Dies Syſtem hat ſich auch bewährt in Oeſterreich,
der Schweiz, Frankreich, Jtalien und Belgien. Jn
Sachſen iſt ſeit 1893 eine dreijährige periodiſche
Nacheichung angeordnet und in Wurttemberg iſt
wenigſtens eine fakultative periodiſche Nacheichung
eingeführt worden. Unter dieſen Umſtänden halten
es die verbündeten Regierungen für zweckmäßig,

das Syſtem der periodiſchen Nach
e ich ung im Wege der Reichsgeſetzgebung
allgemein zur Durchführung zu bringen. Bei
dem neuen Syſteme wird für die Gewerbetreibenden,
ſoweit ſie außerhalb des Sitzes des Eichamts wohnen,
die Notwendigkeit fortfallen, ihre Geräte dem Eich
amte zur Prüfung einzuſenden, künftig vielmehr eine
periodiſche Aufſuchung der Gemeinden durch den Eich
meiſter ſtattfinden. Das Eichgeſchäft wird ſich im
allgemeinen derart vollziehen, daß die Geräte von den
Gewerbetreibenden in den Gemeinden in beſtimmten
Eichlokalen dem Eichmeiſter vorgelegt werden.
Außerhalb dieſer Lokale wird der Eichmeiſter die
Gewerbetreibenden beſuchen, ſoweit bei ihnen Gegen
ſtände nachzueichen ſind, die ohne Gefahr der Be
ſchädigung oder aus anderen Gründen, z. B. wegen
ihrer Größe, Zahl, Art der Aufſtellung und Befeſtigung,
nicht zum Eichlokale geſchafft werden können. Dies
gilt z. B. für die großen Wagen und die Fäſſer.
Die Feſtſetzung des Zeitpunkts für das Jnkrafttreten
der einzelnen Beſtimmungen der neuen Maß und
Gewichtsordnung ſoll dem Bundesrat überlaſſen
werden. Eventuell ſind auch Uebergangsbeſtimmungen
auf demſelben Wege vorgeſehen.

Eine ſchmerzliche Enttäuſchung) hat
der Bund der Landwirte bei der Verabſchiedung der
beiden Militärvorlagen erleben müſſen, über die
ſeine Preßorgane allerdings, um die Blamage nicht
in alle Welt hinauszupoſaunen, vorſichtig hinwegge
glitten ſind. Noch vor Einbringung der Heeresver
ſtärkungsvorlage und bis zum Schluß der Kommiſſtons
beratung gab es keinen eifrigeren Fürſprecher für die
Kavallerievermehrung, wie die Deutſche Tageszeitung.
Ja, das Organ des Herrn Dr. Oertel ſuchte wieder
holt den Kriegsminiſter ſcharf zu machen, daß er ſich
nicht einen Mann und nicht ein Pferd von ſeiner
Forderung abhandeln und es lieber auf einen Konflikt
mit dem Reichstage ankommen laſſen ſollte. Nachher
hat aber das geſamte füddeutſche Kontingent der
wirtſchaftlichen Vereinigung gegen die Kavalleriever

mehrung geſtimmt. Wenn nun die Herren
Dr. Oertel, Dr. Hahn und Dr. Roeſicke,
welche beiden letzteren in der vorigen Legislaturperiode
ebenfalls der wirtſchaftlichen Vereinigung ſich ange
ſchloſſen hatten, noch dem Reichstage angehörten, ſo
würden ſie ihren ſüddeutſchen Fraktionskollegen gegen
über in eine ſehr unangenehme Lage gekommen ſein.
Ja, im Falle einer Auflöſung des Reichtages wegen
Ablehnung der Vorlage wäre immer nach der
ſcharfmacheriſchen Stellungnahme der Deutſchen
Tageszeitung die Folge davon ein fürchterliches
Gemetzel zwiſchen den norddeutſchen und ſüddeutſchen
Bundesmitgliedern. Ob in Zukunft das Organ des
Bundes der Landwirte wohl etwas vorſichtiger
ſein wird

Parlamentarisches.
Es iſt bei Behandlung der Wahl prüfungen

im Reichstage jetzt genau ſo gekommen, wie wir vor
einigen Wochen vorausgeſagt haben. Von dem
Plenum iſt Beſchluß gefaßt worden, an dem Reſpekts
tage zwiſchen zweiter und dritter Leſung, und zwar
ohne jede Debatte, nur über eine Anzahl von Wahlen,
hinſichtlich deren die Wahlprüfungskommiſſion zumeiſt

zu einem einhelligen Votum gelangt war. Das
Plenum des Reichstages iſt aber nicht mehr geſchäfts
fähig, um materielle, definitive Entſcheidungen zu
treffen über Gültigkeit oder Ungültigkeit einzelner
Wahlen. Bei der erſten Abſtimmung über eine ſolche
Wahl es handelte ſich um die Gültigkeitserklärung
der Wahl des in Fürth gewählten, volksparteilichen
Abgeordneten Barbeck iſt am Dienstag der
Reichstag wegen Beſchlußunfähigkeit aufgeflogen. Die
auf Antrag der Sozialdemokraten erfolgte namentliche

Abſtimmung ergab die Anweſenheit von nur 172
Mitgliedern, die Sitzung mußte deshalb geſchloſſen
werden und der Präſident mußte angeſichts der Un
wahrſcheinlichkeit, daß das Haus morgen eine ſtärkere
Beſetzung aufweiſen werde, darauf verzichten, auf die
Tagesordnung der morgigen Sitzung Fortſetzung der
Wahlprüfungen zu ſetzen. Die Beſchlußunfähigkeit
hat niemand überraſcht; diejenigen Mitglieder des
Reichstags, die als Landtagsabgeordnete der gleichzeitig
tagenden Berggeſetzkommiſſion angebörten, wurden vom
Reichstage aus telephoniſch davon in Kenntnis ge
ſetzt, daß ſie ſich zur Abſtimmung nicht erſt nach dem
Reichstage zu bemühen brauchten, da auch mit
ihnen kein beſchlußfähiges Haus verſammelt geweſen
wäre. Wie die Dinge liegen, kann der Präſident es
auch garnicht riskieren, Wahlprüfungen noch auf die
Tagesordnung einer Sitzung vor den Oſterferien zu
ſetzen, da ſich alsdann dasſelbe Reſultat ergeben
würde, und ob nach Oſtern noch ein beſchlußfähiges
Haus zuſammenzubringen ſein wird, um die Börſen
ſteuergeſetznovelle und ev. auch die beiden Militär
penſtonsgeſetze zu verabſchieden, iſt ebenfalls höchſt
ungewiß. Es rächt ſich eben jetzt die Vielrederei
beim Etat, der nur mit Mühe und Not gerade noch
vor Toreszuſchlüß erledigt werden konnte. Mit der
Fertigſtellung der Etats war aber auch die Aktions
fähigkeit des Reichstages, wenigſtens ſoweit ein be
ſchlußfähiges Haus hierzu erforderlich war, erſchöpft.
Wenn die von einem Zentrumsorgan verbreitete und
wahrſcheinlich auf einer Jnformation des Präſidenten
beruhende Nachricht zutreffend ſein ſollte, daß der
Reichstag nach Oſtern nur noch auf etwa 14 Tage
zuſammentreten ſoll, ſo iſt die ganze Arbeit der
Wahlprüfungskommiſſton für die laufende Seſſton
ergebnislos geweſen, und eine Anzahl von Abgeord
neten, deren Wahlen ſchon längſt hätten kaſſiert ſein
müſſen, haben ihre Mandate bis in die neue Seſſion
hinein gerettet.

Jn einigen Preßorganen wird dem Zuſtande
kommen des Bergarbeiterſchutz geſetzes ein ſehr
ungünſtiges Horoſkop geſtellt; es wird darauf hin
gewieſen, daß in der Kommiſſion nicht weniger als
vier Bergwerksbeſitzer vertreten ſind, und daß durch
die einſeitige Zuſammenſetzung der Kommiſſion die
Chancen der Vorlage erheblich verſchlechtert würden.
Nach unſerem Dafürhalten iſt dieſe Annahme gänzlich
unbegründet. Daß die Kommiſſion eine Zuſammen
ſetzung erhalten würde, in der der Einfluß der
Grubeninduſtriellen bez. der politiſchen Scharfmacher
prävalieren würde, war von vornherein zu erwarten,
da erfahrungsgemäß die an der Gefetzgebung perſön
lich intereſſterten Parlamentarier ſich bei ſolchen
Gelegenheiten hervorzudrängen ſuchen. Aber ſelbſt
wenn die Entſcheidung in der Kommiſſton gegen die
Vorlage ausfiele, bez. wenn die Vorlage ſo ausge
ſtaltet würde, daß im großen und ganzen alles beim
Alten bliebe, ſo würden die Kommiſſtonsbeſchlüſſe
der Entſcheidung des Plenums noch keineswegs
präjudizieren. Prinzipiell gegen die Arbeiterſchutz
beſtimmungen ſind allein die Freikonſervativen von
den Konſervativen wird eine allerdings nur kleine
Minorität unbedingt für die Vorlage eintreten, und
von den Nationalliberalen, die in der Kommiſſion
faſt ausſchließlich durch Gegner der Vorlage vertreten
ſind, wird im Plenum die reichliche Hälfte ebenfalls
für die Vorlage ſtimmen. Alle anderen Parteien,
alſo das Zentrum und die beiden freiſinnigen
Gruppen ſind unbedingte Anhänger der Vorlage.
Zweifelhaft ſind die Polen, bei denen Anhänger und
Gegner ſich ungefähr die Wage halten, ſo daß ſie
ſich vielleicht, da bei ihnen Fraktionszwang herrſcht,
der Abſtimmung gänzlich enthalten werden. Alles
in allem kann die Regierung, wenn ſie den Scharf
machern gegenüber die genügende Feſtigkeit zeigt, auf
die Zuſtimmung zwar nicht gerade einer überwältigen
den, aber doch zur Mehrheit ausreichenden Mitglieder
zahl des Abgeordnetenhauſes rechnen, und das Herren
haus wird den Vorlagen auch keine ernſten Schwierig
keiten in den Weg legen.

Reklameteil.
bei Sch ErkäMunde Nasen W n e

Tuben à vo Pf. erhältl. Ayrrholinglycevin.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

GGGeee,TodesAnzeige.
Geſtern nachmittag verſchied ſanft

nach kurzen Leiden unſer lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Rentier

Cur] Hoffmann
im 76. Lebensjahre.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
LeunaOckendorf, den 5. April 1905.
Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute morgen 9 Uhr entlchlief ſanft unſer

lieber kleiner r e h im Alter von 1 Jahr
6 Monaten. Dies zeigt tiefbetrübt an

Merſeburg, den 5. April 1905.

Otto Roth und Frau
geb. Genthe.

Für die mir aus Anlaß meines 25 ſährigen
Arbeitsjubiläums von ſeiten meines Herrn
Prinzipals B. A. Blankenburg und meinen
Arbeitskollegen, Freunden und Bekannten zu
teil gewordenen Ehrungen und Geſchenke ſage
ich hiermit auf dieſem Wege meinen herzlichſtenDu Fritz Focke.

Für die vielen ſchönen Geſchenke und
Ehrungen, welche uns bei unſerer ſilbernen
Hochzeit am 3. d. M. in ſo reichem Maße zu
teil wurden, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

August Bielig und Frau.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1905 an Gemeinde
ſteuern erhoben

150 0/0 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und zu den fingierten Normalſteuerſätzen,

180 9/0 der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer,

50 0/0 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 4. April 1905.

Der Magiſtrat.

Aufgebot.
Der Salinenarbeiter Friedrich Auguſt S

und deſſen Ehefrau
Keuſchberg;

2) die Witwe Sophie Emma Löſcher geb.
Minder zu Schotterey, vertreten durch den Rechts
anwalt Hündorf in Merſeburg, haben das Auf

ebot folgender Hypothekenbriefe
zu I. des Hypothekenbriefs vom 29. Jult 1864,

über die im Grundbuche von Keuſchberg
Ban II, Blatt 59, Abteilung III, Nr. 5, für
die Witwe Johanne Friederike Auguſte Zeiſegeb. Seenheet in Keuſchberg eingetragene

Kaufgeldreſtforderung von 120 Talern
zu 2. des Hypothekenbriefs vom 7. September

1885, über die im Grundbuche von Leung,
Band I, Blatt 30. Abteilung III, Nr. 3, für
den Landwirl Guſtav Löſcher in Niederwünſch
eingetragene Dar hns forderung von 8 0 Talern;

beantragt. Die ehe der Urkunden werden

aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 14. Juli 1905,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 17,
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte an
zumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunden er
folgen wird.

Merſeburg, den 1. April 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

Familien Wohnungen zu 115, 112, 90 und
34 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 13.

Sancdck Nr. 10
eine kleine Wohnung zu vermieten.

Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen. Offerten
unter I I in der Exped. d Bl. e

2. Etage Dom 5
ſofort zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.

Zu erfragen Brauhausſtraße 1.
Tragarth Haus Nr. 7 eine Wohnung zu

vermieten. Näheres zu erf. Haus Nr. 6.
Eine Wohnung zu vermteten, Preis 42 Tlr

gr. Sixtiſtraße 13.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör iſt an ruhige Leute billig
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er

fragen Brauhausſtraße 6, hinten, part.
Blumentyalſtraße 59 iſt die Parterre

wohnung und erſte Etage zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres

Naumburgerſtraße 6.
Eine Wohnung gr. Sixtiſtraße 9 zu

75 Mk. zu vermieten.

Eine freundliche Hofwohnung iſt an an
ſtändige ruhige Leute zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen, Preis 40 Taler

Oberbreiteſtraße 2
Haus verkauf.

Gut verzinsbares Wohnhaus mit Garten
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen

Hirtenſtraße 2, l. part.

Al Spieß
Anna Spieß, beide zu

eingetroffen.

Jn großer Auswahl ſind wieder

belgische und

Ardenner Fferde

Gebr. Strrenhl.

Generulveryammlune

ler Ortshrankenbasse
ler Ummerer

Sonnabend den 15. April,
abends s Uhr,

in Sachse'“s Reſtauratton.
Tagesordnung:

Jahresbericht von 1904.
2) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Eine Familienwohnung und eine Wohnung
für einzelne Perſon zum I. Juli beziehbar

Oberaltenburg 13.

Lauchstädterstrasse 9 iſt eine
Wohnung zu vermieten. Näheres

Unteraltenburg 49.
Arnneuſtraße 9 2 Stuben,

Küche und Zubehör zum 1. Oktober
mieten. Näheres daſelbſt und bei

Freygang, Annenſtr. 8.
Kleine Hofwohnung für ordenlliche Leute zu

vermieten (Preis 36 Taler) Sand 23, I
Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und allem Zubehör, zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen.

W. Kurkhaus, Friedrichſtr. 8 a.
Zwei Stuben nebſt Zubehör in beſſerem

Hauſe ſind an einzelne Leute zu vermieten und
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung beſtehend ans Stube,
Kammer und Küche zu vermieten und 1. Juli
beziehbar. Breitestrasse 2.

Zwei Wohnungen zu 45 und 24 Taler an
ruhige Leute zu vermieten. Näheres

Weiße Mauer l4 iſt die 2. Etage zu

zu beziehen.
vermieten und 1. Jnli

Rossmarkt 5
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör, per 1. Oktober
beziehbar, zu vermieten. Näheres bei

Emil Wolf.
Stube und Kammer, für einzelne Leute

paſſend, zu vermieten Oberbreitestr. 29.
Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche mit

verſchließbarem Korridor und allem Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 5.
Manſardenwohnung, 3 St., 2 K., Küche

und Zubehör, zu vermieten und ſogleich oder
1. Juli zu beziehen, Preis 270 Mk.

W. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2b.
Sjube, Kammer, Küche zum 1. Juli an

ruhige, kinderloſe Leute zu vermieten.

zu ver

Halleſcheſtraße 32, part.

Ein Logis, aus 2 Stuben,Kammer, Küche, Waſſerleitung und allem Zu
behör, iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

wWeißzenfelſerſtr. 14.
Geräumige Stube ſofort beziehbar, desgl.

ein Logis zum 1. Juli Preufzerſtr. 14.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör iſt zu vermieten und zum 1. Juli zu
beziehen Unteraltenburg 61.

Sofort zu mieten geſucht
eine Wohuung (3 Stuben, Küche und Zubehör),
in Nähe Oberaltenburg, zum Preiſe bis 300 Mk.
Offerten unter K. 15 an die Exped. d. Bl.

Beamter ſucht Wohnung, 2 Stuben, Kammer
n und Zubehör, per 1. Juli er. Gefl.
Offerten unter W R 100 in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Oberaltenburg 23.

Ein Gartenhäuschen
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen im n

an der Stadtkirche 2.

I Truthähnchen, Truthenne
(zur Zucht geeignet) verkauft

Gaſtwirt Weyer, Trebnitz.

I Stück kleine Gänse
zu verkaufen Meuſchau Nr. 52.
15 bis 16 Zentner Peu

zu verkaufen Trebnitz Nr. 2.
Eine Grube Dünger

iſt abzugeben Annenstrasse 2.

Gulerh. Anderen
Schreiberſtraße J.

Gebr. Kinderwagen
zu verkaufen Oberhurgstrasse S, l.

10 Stück Rüſtern und
1 Pappel

zu verkaufen Röſſen Nr. 11.
1 Briefmarkensammlung,
annähernd 600 Stück, iſt zu verkaufen. Zu
beſichtigen mittags von 12-1 Uhr, abends von
1/28 Uhr an. Roſental 10, part.

Gin guterhaltener Kinderwagen

ſt zu verkaufen Sohmalestrasse 15.

Schankwirtschaft
mit voller Konzeſſion, an gr. Fabr. gel., 2Gaſtz., Wohnung. Pacht 700 Mk. üebern.
1200 Mk. Anfr. 20 Pfg.Marke.

A. Rätzer, Halle a. S., Steinweg 4.

Kammern

Hiermit erlaube ich mir den
hochgeehrten Herrſchaften von Merſe
burg und Umgegend ergebenſt mit
zuteilen, daß ich mich hierſelbſt als

Fohndiener
niedergelaſſen habe.

Indem ich bitte, mich bei Bedarf
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

mit aller Hochachtung

C. MIuulsow,
Lohndiener,

Weißenfelſerſtr. 18, pt. l.

Zur Anusſaat
empfehle

Luzerne, Rottklee,Kicen, Rübenßern
in beler keimfähigſter De

F. Bergmann Nurkt t 30.

Tehing en 2 i
Marienburg
Los à d Mk. 28 a
300000 Lose. 880 Gelägewinne,
zahblbar ohne Abzuge m t Mark

Hauptgewinne ohne bru:60 00 On.
1450 000 n.
I 4.0 000
La 30 000O n.

J 14 20 000 n.
L 10 00010 000

marienburger hose à 3
zu haben bei den Kgl. Lotterie
Einnehmern u den durch Plakato

hen Verkaufsstellen.

Junge Fasanen, Fe
Steirische Capauner u. Poularden,

Puter, Katharin-Pflaumen,
35, 50 und 60 Pf. per Pfd.,ital. Brünellen, Aprikosen und

Apfelstcke,
Franz. d und Radieschen

empfiehtt Zimmermann.
Ehem. Carde.

Donnerstag den 6. April
Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“.

Donnerstag den 13. April,
6/2 Uhr abends,Fortſetzung der Generalverſammlung

der Ortskraukenkaſſe
des Madrergeverls zu Merſeburg

im Reſtaurant „Zur guten Zuellen
Der Vorſtand.

Liecler-Ahbencd

von Johanna Koch.
Konzert Sängerin aus Leipzig unter Mit
wirkung des Pianiſten Rudolf Heyne,
Direktor des BeethovenKonſervatoriums daſelbſt,

Dienstag den 11. April,
abends s Uhr,

im „Tivoli“ hierſelbſt
Es kommen zum Vortrag Arien und Lieder

von Chopin, SaintSasus, Schumann, Brahms,
Liszt, Weingartner, Wagner, Jenſen, Cornelius,
Strauß, ſowie eine Anzahl moderner Kompo
niſten, ferner Klavierſtücke von Liszt, Schütt,

Tſchaikowsky und Paderewski.
Eintrittspreis Jm Vorverkauf bei Herrn

Stollkberg zu 1,50 Mark, 1 Mark, ſowie
nicht numerierte zu 60 Pfg. An der
Abendkaſſe 20 Pf. Aufſchlag pro Billet.

Stackt Leipzig.
HeuteSchlachtefeſt.

F. Küämmers Reſtauration
HeuteL Schlachtefeſt.

Ochsenknecht
ſofort geſucht Oberbeung Nr. 11.

Fleiß. ſauberes Mädchen,
nicht unter 16. Jahren, I. Juli geſucht.Frau Oberburge meiſt Reinefarth.

Junge Damen,
auch von auswärts, die das Weißnähen mit
Schnittzeichnen erlernen wollen, finden freund
lichen und gewiſſenhaften Unterricht. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Junge Mäcdehen,
welche die feine Damenſchneiderei erlernen wollen,
können d ſofort melden.
M. Naumann, gr. Ritterſtr. 16, I. Et.

Junges ſauheres Dienſtmädchen

(auch Oſtermädchen) un 1. Mai geſucht. Anen Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 11a,
erbeten.

Gin älteres Dienſtmädchen

zur Führung einer kleinen Wirtſchaft ſofort ge
ſucht von Adolf Zieger in Pretzſch.

Jch ſuche ein mit guten en Jeugmſſen verſehenes

Stubenmadenen.
Frau Landrat Weidllich, Querfurt,

Bez. Halle a. S.

Junges Mädchen, an u e
ſchäftigung gegen geringe Vergütigung alsne hilfe Fischerstrasse 9

Eine Aufcurtefreau
ſofort geſucht Wilhelmſtraße 1, part.

Eine Aufwartung
von n r i ſofort geſucht

Ritterſtraße 16, 1. Etage.Mäd S 15 1I6 Jahren bei gutem
en Lohn geſucht

Dammſtraße 14, part.

Aufwartung
für ſofort geſitcht Oberhurgstr, 3.
Ring verloren am Dienstag abend auf der

Halleſchenſtraße. Wertes
Andenken. Gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Unſerm Kollegen Hugo Dähne, gen.
Löhter zu ſeine heutigen Wiegenfeſte ein

dreimal donnerndes Hoch!

Mehrere Kollegen.



Geſchäftsübergabr.
Hiermit bringe ich meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich das ſeit Jahren am hieſigen Orte,

Entenplan 2 und das vor Jahresfriſt Dom 5 neueröffnete Filialgeſchäft in

Glas-, Poxzellan- und Luxuswaren, ſowie in Nickel- und
Beleunchtungsgegenſtänden

am heutigen Tage an Herrn Paul Ehlert aus Hildesheim verkauft habe. Für das mir während meines
Hierſeins geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich höflichſt, meinem Nachfolger dasſelbe Wohlwollen zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Georg Wille bisher in Firna August Perl.
Hieran anſchließend erlaube ich mir zu bemerken, daß ich das Geſchäft unter der alten Firma weiter führe,

und wird es mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle Waren in bedeutend vergrößerter Auswahl am Lager zu
halten. Beſonderen Wert werde ich auf den laufenden Eingang wirklich geſchmackvoller, praktiſcher Neuheiten
Legen, ſodaß ich auch der auswärtigen Konkurrenz in keiner Weiſe nachſtehe. Durch meine langjährige Reiſetätigkeit
habe ich mir in der Branche reiche Erfahrungen erworben, welche der werten Kundſchaft zu Gute kommen werden.

Außerdem werde ich durch Verabfolgung der Merſeburger Rabatt-Sparmarken ein weiteres Ent
gegenkommen zeigen.

Merſeburg, den 1. April 1905. Hochachtungsvoll
Paul EhlIert, i. F. August Perl.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins Merſeburg und Umgebung.
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„Rerſehurger
s h es

Deutsch Süclwestafrika.
Cin Telegramm aus Windhuk meldet Reiter

Wilhelm Dippel, geboren am 4. 6. 82 zu Hagen,
früher im Feldartillerie- Regiment Nr. 31, am 11. März
im Gefecht bei Aub leicht verwundet, Streifſchuß am
linken Oberſchenkel; Reiter Paul Dörnbrack, geb.
am 2. 9. 83 zu Bauhof, früher im Feldartillerie
Regiment Nr. 15. am 28. März in Krankenſammel-
ſtelle Kubub am Typhus geſtorben.

Ueber die augenblickliche Truppenſtärke
in Deutſch-Südweſtafrika ergibt ſich, wie die
„Kreuzztg.“ hervorhebt, aus den letzten Reichstagsver-
handlungen über den Nachtragsetat, daß einſchließlich
des in dieſen Tagen in Südweſtafrika eintreffenden
Transportes jetzt dort 723 Offiziere und 12657 Mann
ſchaften, 54 Geſchütze und 16. Maſchinengewehre vor

handen ſind. Als der Aufſtand ausbrach, war die
Schutztruppe dort 598 Offiziere und 752 Mann ſtark.
Seitdem ſind 749 Offiziere und 12 759 Mann nach
geſandt worden, ſo daß im ganzen dort 782 Offiziere
und 13400 Mann verwendet worden ſind. Davon
ſind gefallen, ihren Wunden, Krankheiten oder Un
glücksfällen 54 Offiziere und 710 Mann erlegen,
während noch 34 Offiziere Und 260 Mann verwundet
ſind. Nach Ankunft des jetzigen Transportes wird
der Reſt des zuerſt ausgeſandten Marineerpeditions
korps von 350 Mann in die Heimat zurückkehren.

Ueber den Stand des Typhus wurde die
Mitteilung gemacht, daß er ſtetig herabgeht. Den
höchſten Stand an Typhuskranken wies der
13. Dezember mit 441 Kranken auf, am 13. März
betrug er noch 174. Verſtorben ſind daran 266.
Bekanntlich ſind bereits ſeit dem vergangenen Jahre
Verſuche mit einer Schutzimpfung im Gange, die ſich
anſcheinend bewähren, denn von den 600 Mann, die
im vergangenen Herbſt geimpft dorthin gingen, ſind
bisher nur drei daran erkrankt. Von den in dieſem
Jahre abgegangenen rund 5600 Mann haben ſich
rund 2000 der Schutzimpfung unterzogen.

Die Stärke der bisher gefangenen Hereros
beträgt rund 4000. Davon waren 938 Männer,
1413 Frauen und 1546 Kinder. Von der zuletzt
gefangenen etwa 150 Mann ſtarken Bande ſteht die
nähere Angabe, wieviel davon Männer uſw. ſind,
noch aus. Bekanntlich ſind von Anfang an die
Meinungen über die Geſamtſtärke der Hereros geteilt
geweſen. Sie ſchwanken zwiſchen 40000 und
80000. Noch ungewiſſer iſt, wieviel heute noch da
von am Leben ſind. Die gefangenen 4000 werden
in Konzentrationslagern vorläufig bewacht.

Anlaß zu der Nachrichtvonder Einleitung
eines Disziplingrverfahrens gegen den An
ſtedlungskommiſſar Dr. Rohrbach hat nach der
„Köln. Ztg.“ der Umſtand gegeben, daß im Reichs
tage durch eine Aeußerung des Abg. Lattmann be
kannt geworden iſt, daß Rohrbach in Privatbriefen
ſich über dienſtliche Angelegenheiten in einer ſehr
weitgehenden Weiſe ausgeſprochen und hierbei jeden
falls auf ſeine Beamteneigenſchaft nicht die erforder
liche Rückſicht genommen hat.
c

Deutschlan d.
Berlin, 5. April. Aus Port Mahon meldet

man noch: Der Kaiſer war von dem Aufenthalt
ſehr befriedigt; er richtete ein ſehr freundliches Dank
telegramm über den ſchönen Empfang und über die
Huldigungen ſeitens der Bevölkerung an den König
von Spanien. Der Kaiſer wird von Meſſing oder
Taorming aus einen Abſtecher nach Korfu machen,
der bereits während des vorjährigen Aufenthalts im
Mittelmeer geplant war. Für die Dauer dieſes Be
ſuches ſind General Maſſof und die Hauptleute
Metaras und Hadjomeſtis mit dem perſönlichen
Dienſt beim Kaiſer vom König von Griechenland be
auftragt worden. Aus Maddalena (Sardinien),
4. April, berichtet der Draht: Der Semaphor
ſignaliſtert heute abend die Durchfahrt der Hamburg“,
die von dem „Friedrich Karl“ begleitet iſt und nach
Neapel geht.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen) ſind am 4. d vormittags in Zarskoje
Sſelo eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren zum
Empfange erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin mit
kleinem Gefolge. Nachdem die hohen Herrſchaften
ſich herzlichſt begrüßt hatten, fuhren der Kaiſer mit
dem Prinzen und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
nach dem Alexanderpalgis, wo die hohen Gäſte
Wohnung nehmen. Die Dauer des Beſuches iſt bis
Ende dieſer Woche in Ausſicht genommen, worauf
der Prinz nach Kiel zurückkehrt, während die Prin
zeſſin ihre Schweſter Großfürſtin Sergius nach Mos
kau begleiten wird.

Kaiſerliche Marine.)
1. April in Kamerun eingetroffen.

„Wolf“ iſt am
„Falke“ iſt am

Donnerstag den 6. Ap il

2. April in Buenaventurg (Columbia) eingetroffen
und geht am 4. April von dort nach Panama in
See „LTiger“ iſt am April in Ningpo ein
getroffen und geht am 7. April von dort nach
Shanghai in See. Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt
am 3. April von Heinau nach Futſchau abgegangen
Der Ablöſungstransport für „Falke“ iſt mit dem
Dampfer „Syriga“ am 2. April in St. Thomas
(Weſtindien) eingetroffen und hat an demſelben Tage
die Reiſe nach Kingſton (Jamaica) f tzt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. April.)

Reichstag erledigte heute in dritter Beratung debattelos den
dritten Nachtragsetat für 1904 und ferner in zwei Be
ratungen den vom Abg. Büſing mit Unterſtützung aller
Parteien eingebrachten Antrag betr. Aenderung der
Grundbuchordnung. Nachdem die Wahlen der Abgg.
Merten und Gamp debattelos für gültig erklärt worden waren,
kam es zu einer längeren Erörterung über die Frage der
Gültigkeit der Wahl des Abg. Barbeck. Die Sozial
demokraten beantragten namentliche Abſtimmung über den
auf Gültigkeit lautenden Kommiſſionsbeſchluß, und es ſtellte
ſich bei Anweſenheit von nur 171 Mitgliedern Beſchlußun
fähigkeit des Hauſes heraus. Am Mittwoch ſtehen auf
der Tagesordnung kleinere Sachen und die erſte Leſung des
Geſetzentwurfs betr. die neue Maß und Gewichtsordnung.

Der

Die Ferien des Abgeordnetenhauſes
ſollen bereits am 8. April beginnen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. April. Geſtern abend wurde von

einem Polizeiſergegnten ein Fleiſcherwagen angehalten,
auf dem ſich eine verendete Kuh befand, die hier
eingeſchmuggelt werden ſollte. Der Kadaver wurde
beſchlagnahmt und der Abdeckerei übergeben. Der
Geſelle, der den Wagen führte, wie ſein Meiſter, für
den das Tier beſtimmt war, ſehen ihrer Beſtrafung
entgegen. Der berittene Gensdarm Stein
hierſelbſt iſt nach 42 jähriger aktiver Dienſt-
zeit in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Er
war davon allein über 27 Jahre im Saalkreiſe,
ſpeziell in den Ortſchaften öſtlich Halle tätig.

T Hohenſtein-Ernſtthal, 4. April. Ein
bedeutender Diebſtahl wurde bei dem Gutsbeſitzer
Brauer in Hüttengrund ausgeführt. Den Dieben
fielen zwei Grünger Sparkaſſenbucher mit über
4200 Mk. Einlage, zwei Geldtäſchchen, eine goldene
Damenuhr mit Kette, ſowie eine ſilberne Taſchenuhr
mit Kette und zwei Trauringe, alles im Geſamtwert
von etwa 100 Mk., und außerdem etwas über
30 Mk. bares Geld in die Hände. Leider hat man
von den Verbrechern noch keine Spur.

Vom Oberharz, 3. April. Ein heftiger
Schneeſturm, der auf den geſtern tagsüber nach
voraufgegangenem Schneefall anhaltend herrſchenden
Regen folgte, wütete ſeit geſtern abend die ganze
Nacht hindurch und auch heute morgen noch. Die
Schneelage erſtreckt ſich bis hinab nach Radau
Waſſerfall bei Harzburg. Die ſchönſte Winterland
ſchaft bietet ſich dem Auge. Die Wege ſind teils
arg verſchneit.

t Köthen, 4. April. Auf der Kreisſtraße nach
KleinWülkritz ſtürzte der Geſchirrführer Stange
aus Alsleben von ſeinem mit Langholz beladenen
Wagen und verſtarb nach kurzer Zeit. Allem An
ſcheine nach hatte er das Genick gebrochen. Die
dreijährige Tochter des Bergmanns Nieſchwitz
wurde von den Flügeln einer Windmühle getroffen
und ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach kurzer Zeit
verſtarb.

t Zittau, 3. April. Ein frecher Raubanfall
wurde in Friedrichs wald verübt. Vier bei dem
dortigen Talſperrenbau beſchäftigte Arbeiter überfielen

auf offener Straße den Magazinverwalter Rudolf
Scholz der Neichenberger Waſſergenoſſenſchaft, der
5200 Mk. zum Auszahlen der Löhne bei ſich trug.
Sie ſchlugen ihn mit einem ſogenannten Totſchläger
nieder, verletzten ihn ſchwer am Kopfe und raubten
ihm ein Säckchen mit 2000 Mk. Silbergeld. Den
übrigen Teil des Geldes, den Scholz am Leibe be
wahrte, konnten die Täter nicht erlangen die Räuber,
die flüchtig geworden ſind, konnten noch nicht feſtge
nommen werden.

LCokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. April 1905.

Jn einer am 4. d. M. hierſelbſt ſtattgehabten
Konferenz der maßgebenden Faktoren iſt wiederum über

die Verſchmelzung und event. Verlegung der
Magdeburger und Merſeburger Land
Feuerſozietäten diskutiert worden. Dem Ver
nehmen nach haben die hierbei in Betracht kommenden
finanziellen Fragen den Hauptgegenſtand der ge
pflogenen Verhandlungen gebildet, doch ſoll eine

endgültige Entſcheidung noch nicht erzielt worden
ſein. Nur über die Notwendigkeit der Verſchmelzung
ſind die Meinungen nicht mehr geteilt, dagegen iſt
die Frage betr. des künftigen Sitzes beider Sozietäten
immer noch eine offene. Die nächſte Konferenz wird
vorausſichtlich in einem Kurort Thüringens abgehalten
werden.

Jn den Räumen der hieſigen landwirtſchaft
lichen Winterſchule fand am Dienstag nachmittag
die Eröffnung des von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen eingerichteten Kurſus zur
Ausbildung land wirtſchaftlicher Rech
nungsführer ſtatt. Zur Teilnahme hatten ſich
zwölf Herren angemeldet, die ſämtlich zur Stelle
waren. Der geſchäftsführende Direktor der Landwirt
ſchaftskammer, Herr Oekonomierat Dr. Rabe, legte
die Ziele des Kurſus in einer Anſprache den Teil
nehmern dar. Wenn auch durch niedere und höhere
landwirtſchaftliche Schulen für die Landwirte geſorgt
ſei, ſo mache ſich doch mehr und mehr das Bedürfnis
nach einem tüchtigen Beamtenſtande für größere und
mittlere Güter geltend. Die Kammer wolle mit der
Einrichtung dieſes Kurſus dieſem Bedürfnis entgegen
kommen und hoffe, daß die Kurſiſten die ihnen gebotene
Bildungsgelegenheit fleißig und treu ausnutzen werden.
Diejenigen Herren, die die Schlußprüfung mit Erfolg
abſolvieren, können der Empfehlung der Kammer
ſicher ſein. Mit Worten des Dankes übergab dann
der Herr Redner im Namen des Präſidenten der
Kammer die Schule dem Vorſitzenden des Kurgtoriums
der hieſigen Winterſchule, Herrn Grafen d'Hauſſon
ville. Letzterer dankte herzlich für das Vertrauen,
das die Kammer der hieſtgen Schule dadurch beweiſe,
daß dieſer Kurſus, ein erſter Verſuch, der hieſigen
Winterſchule angegliedert werde. Dann gab der
Herr Redner der Hoffnung Ausdruck, daß der
Kurſus für die Teilnehmer von Erfolg begleitet ſein
möge zu Nutz und Frommen der Landwirtſchaft und
hieß in dieſem Sinne die Teilnehmer des Kurſus
willkommen. Nachdem dann Herr Direktor Dr.
Gwallig noch die notwendigen geſchäftlichen An
gelegenheiten erledigt hatte, wurde der Aktus beendet.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß aus den für
1904 fälligen Zinfen der anläßlich der 50 jährigen
Dienſtjubelfeier Seiner Majeſtät des
hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm
des Großen gegründeten, urſprünglich für unbe
mittelte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes für 1813/15,
jetzt für ſolche des Militärehrenzeichens beſtimmten
Stiftung 36 Jnhaber des Militärehrenzeichens mit
Ehrengeſchenken von je 60 Mk. bedacht werden, und
zwar aus der Provinz Sachſen Kurtze, Karl, in
Pödeliſt, Möller, Hermann, in Eilenburg, Pfann
möller, Eduard, in Bindersleben, von der Elter,
Friedrich, in Erfurt.

Ueber die Vergebung der neuen Reichs
anleihe ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ am Diens
tag abend: „Bei der in dieſem Monate zur Begebung
gelangenden Reichsanleihe im Nennbetrage von 300
Millionen Mark iſt der 3 prozentige Typus
lediglich mit Rückſtcht auf die gegenwärtige Geſtaltung
des Geldmarktes gewählt worden. Die Beobachtungen
dieſer Marktlage in der letztverfloſſenen Zeit haben
ergeben, daß die Nachfrage nach den dreiprozentigen
Schuldverſchreibungen des Reichs und Preußens zur
zeit ausreichend gedeckt iſt. Eine neue Anleihe zu
dieſem Zinsfuße würde daher vorausſichtlich nicht nur
unter für das Reich weniger günſtigen Bedingungen
begebbar geweſen ſein, ſondern auch den vorhandenen
Beſtand an dreiprozentigen Schuldverſchreibungen der
Gefahr eines nicht erwünſchten Kursdrucks ausgeſetzt
haben. Daneben erſchien gegenüber der Kon
kurrenz der aus Anlaß des Krieges zwiſchen
Rußland und Japan von dieſen Staaten auf
genommenen hochverzinslichen Anleihen für die Reichs
anleihe ein 3 prozentiges Papier um ſo mehr an
gebracht, als auch mehrere deutſche Bundesſtaaten in
letzter Zeit den Markt mit 3 prozentigen Anleihen
angegangen waren. Mithin handelt es ſich bei
obiger Anleihe nicht um ein grundſätzliches Verlaſſen
des 3prozentigen Typus, ſondern um eine ausſchließ
lich durch die derzeitige Beſchaffenheit des Geldmarktes
bedingte Abweichung, von der erwartet werden darf,
daß ſie für die 3prozentigen Schuldverſchreibungen
zu einer Erleichterung in Angebot und Nachfrage bei
tragen wird.

Goldene Regeln zum Schutze gegen
Erkältung werden in der Berl. Volksztg. gegeben.
Die Sätze lauten 1. Sorge in deinem Heim für
eine angenehme und warme, aber nicht überheiße
Temperatur. 2. Lüfte mindeſtens zweimal am Tage
den geheizten Wohnraum, damit friſche Luft von außen
eindringen kann. 3. Kleide dich auf deinen Wegen
der Temperatur und Witterung gemaß; halte große
Kälte durch reinwollene Bekleidung von Körper, Händen



und Füßen ab. Schütze deine Füße vor Näſſe durch
Gummiſchuhe. Biſt du das Tragen von Gummi
ſchuhen nicht gewöhnt, dann wechſele wenigſtens
ſobald du am Ziele biſt, den durchnäßten Lederſtiefel,
eventl. auch die Strümpfe, gegen warme und trockene
Fußbekleidung aus. 4. Betrittſt du einen warmen
Raum, ſo entledige dich ſofort aller zu beſonderem
Schutze angelegten Hüllen, der Gummiſchuhe, Hand
ſchuhe, des Paletots, Hutes uſw. 5. Hälſt du des
kurzen Aufenthaltes wegen das Ablegen der Garderobe
nicht für angängig, vielleicht auf dem Poſtamte, ſo
knöpfe wenigſtens den Paletot auf und mache den
Hals frei. 6. Hüte dich vor dem gefährlichen Feinde
der Atmungsorgane, vor kalter Zugluft, und 7. gtme
nur durch die Naſe

Neues Theater zu Halle. Donnerstag den
6. April „O dieſe Männer“, Schwank. Freitag den 7. April
„Hanna Jagert“ von O. E. Hartleben (Benefiz fütr Erwin Bols).

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g. Burgliebenagu, 3. April. Junge Leute

ließen ſich in ihrem Uebermute ſoweit hinreißen, daß
ſie einem hieſigen Beſitzer Türen aus den Angeln
hoben und aufs Waſſer warfen während die eine
wieder gefunden wurde, iſt die andere jedenfalls von
den Fluten fortgeführt worden. Den eifrigen Recherchen
des Herrn Bezirkswachtmeiſters iſt es nun gelungen,
die Taäter zu ermitteln, ſodaß dieſe nun einer ernſten
Beſtrafung entgegenſehen. Die durch Ausroden
von Kopfpappeln frei gewordenen Auenparzellen des
nahen Rittergutes Lochau ſind mit Eſchen neu an
gepflanzt worden, während die dortige Gemeinde
Pappeln anpflanzte. Die Pappel wächſt verhältnis
mäßig ſchnell, ſodaß die Gemeinde im Vorjahre bei
einem Durchſchnittspreiſe von 24 Mk. pro km für
rund 1000 Mk. von dem vorhandenen Beſtande zum
Verkauf bringen konnte und noch weiter Stämme
verkaufen wird. Die Anpflanzung von Nutz und
Obſtbaumen bringt den Gemeinden eine gute Ein
nahmegquelle und erleichtert die Abgaben

g.Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 6. April 1815, iſt der bekannte

Komponiſt Robert Volkmann in Lommatzſch (Sachſen) ge
boren. Jn ganz jungen Jahren vertrat er bereits ſeinen
Vater, der Kantor war, im Orgelſpiel und wurde bald mit
Violine und Cello vertraut. Nachdem ſein großes Talent er
kannt worden, kam er nach Leipzig, wo namentlich Schumanns
Einfluß bedeutſam für ſeine künſtleriſche Entwickelung und
ſpätere Richtung wurde. Nachdem er eine Zeit lang als
Muſiklehrer in Prag gewirkt, ging er nach Peſt, wo er bis
an ſeinen Tod (1883) als Lehrer und Komponiſt wirkte
Volkmann erfreut ſich namentlich als Jnſtrumentalkomponiſt
eines wohlverdienten Rufes und ſeine Symphonien, Streich
quartette, Klaviertrios, ſeine Muſik zu „Richard III.“, vor
allem ſeine drei Serenaden für Streichorcheſter gehören zu dem
Gediegendſten und Originellſten, was ſeit Schumanns Tod
auf dieſem Gebiete geſchaffen worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. April. Etwas

kühleres Wetter mit Regen oder Graupelſchauern.
Die Bewölkung iſt veränderlich, Sonnenſchein wechſelt
mit ſehr wolkigem Wetter ab. Abends heiter, trocken,
ſehr kühl. 7. April Zunächſt ſehr kühle, helle
Nächt mit Reif. Jm Laufe des Tages zunehmend
bewölkt, wärmer, zuletzt etwas Regen (vielleicht erſt
in der Nacht zum 8. April).

S r r

Vermischtes.
(Ein heftiges Erdbeben) hat am Dienstag in

Lahore (Indien) ſtattgefunden und einen ſchweren Menſchen
verluſt zur Folge gehabt. Das Erdbeben hat, wie die Londoner
Abendblätter melden, einen großen Schaden an öffentlichen
Gebäuden und an Privateigentum angerichtet. Das Rathaus
ſoll faſt dem Erdboden gleichgemacht, der Bahnhof, die
Kathedrale und die Jumamasjid Moſchee ſchwer beſchädigt ſein.

(Das Kriegsgericht in Siellee) verurteilte wegen
Aufruhrs in den Kaſernen und Widerſetzlichkeit gegen die
Mobiliſterungsordre vier Reſerviſten polniſcher Nationalität
zum Tode, drei zu Zwangsarbeit und 36 zur Einreihnng in
Strafbataillons und zu Gefängnisſtrafen.

(Entkommener Mörder.) Wie man dem „N. W.
Abendbl.“ von gut unterichteter Seite meldet, iſt es dem
Mörder des Miniſters Plehwe, Saſſouow, gelungen, aus der
Peter Pauls Feſtung zu entkommen und nach dem Auslande
zu flüchten.

(Durch Großfeuer) wurden in Leutenbach bei
Neumark in der Oberpfalz 21 Gebäude, davon 10 Wohn
häuſer und 11 Scheunen, zerſtört

(Erſchoſſen) hat ſich am Dienstag in Wien der
Direktor des Seminars für deutſche Philolbogie an der
Wiener Univerſität, Prof. Heinzel, wegen einer unheilbaren
Krankheit.

(Der Mörder Alfred Ramm)) iſt Montag nach-
mittag, nachdem ſeine kriminalpolizeilichen Vernehmungen abge
ſchloſſen waren, in das Unterſüchungsgefängnis in Mo
eingeliefert worden. Bis zuletzt beharrte er dabei, die Tat i
der Schönhauſer Allee in der frechſten Weiſe zu leugnen und
die beſtimmten Zeugenausſagen, die einen erdrückenden Beweis
gegen ihn bilden, zu beſtreiten.

(Oie Genickſtarre) nimmt nun auch in New
York immer größeren Umfang an. Jm Laufe der vorigen
Woche ſtarben an der Krankheit 150 Perſonen. Der Sanitäts
rat beauftragte eine Kommiſſion hervorragender Aerzte, die
Urſache der Epidemie zu unterſuchen. Bisher ſtehen die Aerzte
vor einem Rätſel.

Attentat auf einen Eiſenbahnz u g. Auf
der Bahnſtrecke GelnhauſenGießen, zwiſchen den Stationen

Stockheim und Ranſtadt, wurde ein Anſchlag auf einen
Perſonenzug verübt. Kurz vor dem Paſſieren des Zuges be
merkte ein Bahnwärter, daß ein ſchwerer Sandſtein, mit
Reiſigholz zugedeckt, auf die Schienen gewälzt war, der noch
rechtzeitig entfernt werden konnte. Als Verüber des Anſchlags
wurde der Knecht Chriſtian Schmidt vom Rohrbacherhof in
Haft genommen, der ſeine Entlaſſung erhalten und aus
Rache den Verſuch unternommen hatte, den Perſonenzug zur
Entgleiſung zu bringen, da er in dieſem Zuge ſeinen Dienſt
herrn vermutete.

Selbſtmord eines Gymnaſiaſten.) Der
15jährige Gymnaſiaſt Brandt aus Kummerow, der in Bel
gard in Pom. in Penſion war, verübte Selbſtmord durch Er
ſchießen. Die Tat vollführte er in einem Taubenſchlage.
Was ihn in den Tod getrieben, iſt nicht bekannt.

(Selbſtmord.) Jn Heilbronn erſchoß ſich in einem
Hotel der Bräutigam der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen Schauſpielerin Marga Talmar, der herbeigeeilt
war, um ſeine Braut noch einmal zu ſehen. Er iſt ein früherer
öſterreichiſcher Offizier namens Otto Heidalt.

(Hinrich tun Der Fabrikarbeiter Johann Stankie-
witz, der am 14. Mai 1904 vom Düſſſeldorfer Schwurgericht
zum Tode verurteilt worden iſt, weil er den Arbeiter Vogel
ermordet und beraubt hatte, wurde am Sonnabend durch den
Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg zu Düſſeldorf mit
dem Fallbeil enthauptet.

(Revolte im Gerichtsſaal.) Eine aufregende
Szene führte der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Georg Wolfram
vor dem Landgericht in Kiel herbei. Er und der Arbeiter
Sch. wurden veſchuldigt, in einer Gaſtwirtſchaft am Großen
Kuhberg dem Schlächter K., der ſchlafend auf einer Bank lag,
das Portemonnaie mit 24 Mark entwendet zu haben. Mit
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen verurteilte das Gericht ihn zu
zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht. Schl. kam mit ſechs Monaten Gefäng-
nis davon. Wolfram hatte jegliche Beteiligung an dem Dieb
ſtahl beſtritten. Als der Vorſitzende ihn fragte, ob er das
Urteil annehme, ſetzte er mit einem Satze über die Barriere
der Anklagebank hinweg und ſprang, ein Tintenfaß zer
trümmernd, auf den Richtertiſch. Dann ſtürzte er auf
den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Delbrück (früher
Staatsanwalt in Halle a. S.), los und verſetzte ihm mit
einem ſtarken hölzernen Aktenſtänder einen Schlag. Glück
licherweiſe geriet der Ständer mit einem Bein in die
Polſterung der Rücklehne des Präſidentenſitzes, ſonſt hätte der
Schlag gefährlich werden könuen. Inzwiſchen eilten die Ge
richtsdiener Thiele und Wellnitz herbei und warfen ſich auf
den Raſenden, der um ſich ſchlug, biß und kratzte. Nachdem
dann noch der mit dem Neigung zur Flucht zeigenden Ange
klagten Schl. beſchäftigte Gerichtsdiener Schebendach auf dem
Platze erſchienen war, gelang es, in fortwährendem Ringen,
den Tobenden hinauszuſchaffen. Jnzwiſchen hatte ein Teil
des im Zuhörerraum weilenden Publikums Miene gemacht,
den Beamten in den Rücken zu fallen, Und nur auf energiſchen
Vorhalt des Richter Kollegiums war es hiervon abzuhalten.
Da ſchleunigſt nach der Polizeiwache telephoniert war, gelang
es den Gerichtsbeamten im Verein mit den hinzugeeilten
Schutzleuten, Ruhe zu ſchaffen. Wolfram hatte inzwiſchen in
der Zelle, wohin er geſchleppt worden war, ſämtliche
Scheiben zertrümmert und mit der zerbrochenen Bank
die Tür dermaßen demoliert, daß das Schloß faſt keinen
Widerſtand mehr leiſtete. Nachdem die Schutzleute und zwei
mit Feſſeln erſchienene Gefangenen-Aufſeher blank gezogen,
wurde die Tür geöffnet. Angeſichts der banken Waffen er
gab Wolfraum ſich in ſein Schickſal. Er wurde gefeſſelt und
in das Gefängnis abgeführt. Eine ſtrenge Strafe dürfte ihm
für die begangenen Ausſchreitungen gewiß ſein.

*(Der Herzog von Sachſen Koburg und Gotha)
iſt am 4. er. um 11 Uhr in Taorming angekommen und auf
dem Bahnhof von den Prinzen Eitel Friedrich und
Oskar empfangen worden.

*(Schnellzüge mit 100 Kilometer Geſchwindig
keit) in der Stunde werden nach dem „Bresl. Gen.Anz.“
mit den neuen Lokomotiven, die auf der Vyeltausſtellung in
St. Louis waren, auf den Strecken Berlin Hamburg und
Berlin Hannover vorausſichtlich noch in dieſem Sommer ge
fahren werden.

(Erſchoſſen) hat ſich in Münſter nach dem „Weſtf.
Merkur“ der 21 jährige aus Weimar ſtammende Leutnant
Romberg vom 22. Artillerie Regiment.

Das Eiſen bahnunglück in Liegnitz) iſt, wie
jetzt feſtgeſtellt iſt, durch den Führer der Rangiermaſchine ver
ſchuldet worden, der ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht
entzogen hat. Er beabſichtigte, noch vor dem Zuſammenſtoß
mit dem Güterzuge das von dieſem Gleiſe abbiegende
Maſchinenſchuppengleis zu erreichen dies gelang ihm jedoch
nicht mehr. Jm ganzen ſind beim Zuſammenſtoß 36 Perſonen
verunglückt hiervon ſind drei tot, ſechs ſchwer und die übrigen
leicht verletzt.

Gei der Anderſen- Feier in Odenſe) hat der
Vertreter der preußiſchen Regierung, Geh. Reg.Rat Matthies,
am Montag vom Reichskanzler Grafen Bülow folgendes
Telegramm erhalten „Bitte begrüßen Sie das Anderſen
Komitee auch in meinem Namen. Jn Vertretung für den
däniſchen Dichter, der mit ſeinen Werken voll tiefen Gemüts
und ſonnigen Humors auch in Deutſchland bei groß und
klein kein Fremder iſt, nehme ich an der Hundertjahrfei er
herzlichen Anteil“. Der Bürgermeiſter von Odenſe antwortete
mit einem Telegramm, worin er erklärte, daß es für Odenſe
eine Freude geweſen ſei, einen Vertreter der preußiſchen Re
gierung empfangen zu können, und daß das Telegramm des
Reichskanzlers dem Feſttage einen beſonderen Glanz ver
liehen habe.

Eiſenbahnunfall.) Beim Auflaufen des Perſonen
zuges 410 vor Bahnhof Schweich auf den Güterzug 6544
ſind drei Mann des Zugperſonals vom Zuge 410 ſehr ſchwer
verletzt. Außerdem ſind kleine Verletzungen bei etwa vier
Reiſenden vorgekommen. Beide Geleiſe ſind auf etwa vier
Stunden geſperrt; wahrſcheinlich liegt ein Bedienungsfehler am
Blockapparat des Stellwerkes vor.

(Jm Streit erſchoſſen. Jn Dümpten erſchoß
im Streit aus geringfügiger Urſache der Bergmaun Schleuter
den Stuckateur Bergenthal, Vater von ſechs Kindern.

Schulpflichtige Ehefrauen.) Daß es in Amerika,
dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, unheimlich viele
ſchulpflichtige Ehefrauen gibt, hat der Chicagoer Schulrat feſt
geſtellt. Er hat darauf beſchloſſen, dieſe Frauen in einem
beſonderen Klaſſenzimmer unterrichten zu laſſen, ſo daß die
Mädchen nicht mit ihnen in Berührung kommen. Angeſtellte
Erhebungen ergaben, daß ſich in einem einzigen, hauptſächlich
von Jtalienern bewohnten Bezirke, allein über 20 Frauen
befinden, die das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
alſo noch ſchulpflichtig ſind.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 5. April. Die Frühjahrs-

parade, welche alljährlich vom Zaren in Begleitung
des geſamten kaiſerlichen Hauſes abgehalten wird,
findet in dieſem Jahre nicht ſtatt, ein Fall, der in
der ruſſtſchen Geſchichte einzig daſteht. Auch die
Herbſtmanöver in ZarskojeSſelo ſind für dieſes
Jahr abgeſagt.

Petersburg, 5. April. Obgleich über die
Fortſetzung des Krieges kein Zweifel beſteht,
ſind in den letzten Wochen zahlreiche Telegramme
zwiſchen Petersburg und Waſhington gewechſelt
worden, welche ſich nach zuverläſſtgen Jnformationen

mit der Frage der Friedensvermittelung be
faßten.

Petersburg, 5. April. Entgegen den Meldungen
aus ländiſcher Blätter kann konſtatiert werden, daß
ſowohl die Mobiliſier ung als auch die Truppen
transporte ihren unausgeſetzten Fortgang nehmen.
Größere Abteilungen kaukaſiſcher Truppen ſind bereits
in Charbin angelangt.

Petersburg, 95, April. Der Kriegsrat,
welcher ſich mit der Uebergabe von Port Arthur
befaßt, ſetzt ſeine Beratungen täglich fort. Es be
ſtätigt ſich, daß ſich ſehr belaſtendes Material gegen
die Anordnungen des Admirals Alexejew ergeben hat.

Warſchau, 5. April. Ein Unbekannter erſchien
geſtern im Hoſpital der Vorſtadt Praga und gab
zwei Revolverſchüſſe auf den bei der Exploſton
im Hofe der Praggaer Polizeiverwaltung am 26. März
verwundeten, im Hoſpital liegenden Polizeibeamten
Saraſpar ab. Derſelbe wurde an der Schulter
verwundet drei andere dort ebenfalls in Behandlung
befindliche Polizeibeamte wurden infolgedeſſen in das
Militärlazarett gebracht.

London, 5. April.
in Shanghai verlautet,
Sachalin beſetzen

Die „Morningpoſt“ erfährt,
Japan wolle unverzüglich
und den Seeangriff auf

Wladiwoſtok beginnen. Japan hat die Poſt und
Delegraphenverwaltung in Korea übernommen.
Vom Kriegsſchauplatz kommt folgende Meldung
über Tokio: Am Sonntag trieb ein Teil der
Streitkräfte, welche Kaiyuan beſetzt halten, die Ruſſen
nach Norden die Ruſſen machten in Aiſchenko, 26
Meilen nordöſtlich von Kaiyuan, Halt.

Prag, 5. April. Die „Wiener Amtszeitung“
veröffentlichte am Sonntag zahlreiche Ernen nungen
richterlicher Beamten beim Prager Landesgericht
und bei den Kreis und Bezirksgerichten Böhmens,
die in DeutſchBöhmen große Mißſtimmung erregten
wegen vielfacher Ernennung von Tſchechen für
deutſche Gerichte und Uebergehung von deutſchen
Beamten unter 108 neu ernannten richterlichen Ad
junkten ſind nur neun Deutſche

Madrid, 5. April. Um dem franzöſiſchen Einfluß
entgegenzuwirken, beſchloß die ſpaniſche Naturwiſſen
ſchaftliche Geſellſchaft die Ausrüſtung zahlreicher Ex
peditionen nach Marokko.

Berlin, 5. April. Wie der Kaiſerliche General
konſul in Kapſtadt unter dem 4. d. M. mitteilt,
iſt nach einem Bericht der engliſchen Grenzpolizei
Abraham Morris auf dem Rückzuge gefallen
dagegen iſt Marengo aus den KarasBergen ver
trieben und nach Olifantkloof bei Kunobis geflohen.
(Kunobis liegt auf deutſchem Gebiet dicht an der
Grenze nach Betſchuanaland, ungefähr unter 22 Grad
ſüdlicher Breite. Olifantkloof liegt ſüdweſtlich davon
in Betſchuanaland.) Die Kapregierung hat ſofort
Patrouillen nach der Kalahari geſandt.

Oberhauſen, 5. April. Jn einer Arbeiterkolonie
bei Oſterfeld erkrankte eine ganze Familie an
ſtarken VergiftungsErſcheinungen. Die
Frau hatte beim Einkauf von Peterſtlie Schierling
mit erhalten der Zuſtand der Erkrankten iſt bedenklich.

Saarbrücken, 5. Aprtl. Jn Sulzbach ſind
von einer Familie Mann, Frau und Kind infolge
Genuſſes verdorbener Nahrungsmittel an Vergiftung
geſtorben ein zweites Kind iſt ſchwer krank.

Kiel, 5. April. Jm Oſtſee-Gebiet herrſcht ſtarker
Schneeſturm.

e e J S 2Waren und börſe.
Leipzig, 2. April Per 1000 kg. Weizen inländ.

170-174, ausl. 190--196, ruhig. Roggen inländ. 139
142, ausl. 153,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 164——174, Mahl und Futterware 127
145. Hafer inländ., alter 147 152, neuer ausl.
142-—-148, ruhig. Mais amerikaniſcher 127—131, runder 135
139, indiſcher 174—180. Rapskuchen per 100 kg

netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne
Faß, 45,00. Behauptet. Weizenmehl 00 24,50, Roggen
mehl 01 19,50.

Berlin, 4. April. Weizen 1000 kg Mai 172,00,
Juli 173,25, Sept. 172,25 Mk. Roggen 1000 kg Mat
143,00, Juli, 145,50, Sept. 142,25 Mk. Hafer 1000 kg
136,50, Juli 137,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Met
117,00, Juli 115,75 Mk. Rüböl 100 Kg Mai 47,00, Okt.
48,40 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die ausländiſchen Marktberichte laſſen heute etwas mehr
Tätigkeit erkennen, deshalb blieb aber die Tendenz behauptet,
zumal ſich mehr Nachfrage nach haltbarem argentiniſchen
Weizen zeigte. Hafer, Mais ſtetig, Rüböl ſchwach.

Verantwortltche Redattion, Hruck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg.
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